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Briewnover Aehte SZECHNOSSECN Fürstenrang, Waren Räthe der Krone
Vertrauenspersonen der FPäpste Ie Stiftung des h AÄAdalbert
arfüllte ıhren Zweck vollauf, das Talent, welchesM1 BLrewnovs
Gründung: angelegt worden,ET W1IieS siıch nıcht als versraben +da
dıe Brewnover OÖOrdenssöhne A Cht. al 61 durch

und frommes Beıispiel, sonder auch durch
k 1österlıche Kunst und W issenschafit und VOTr allem
E AEN yewıssenhafte Förderung des kırchlichen
e hans Böhmen: überhaupt und insbesondere:
ihrem CL OR CO Landgebiete den besten ank ihrer-
seıts Vaterland ahbhızZULragen SUCHFEN )

Die Liebesthätigkeit der Cistercienser
BeherbergenderGäste und Spenden VO Almosen.

on Ludwig Dolbereg, Rıhbnitz 288! Mecklenburg.
(Schluss /AN 1895 S— 2950.)

AÄAuch die Statuten oöffenbaren wiederholt - che innıg&ste
SOLSC für. dıe Armen Straten, welche den Klöstern agfquégt
wurden, gestaltete das Generalcapitel _vielfach S dass adurch
der Armenpflege Nutzen und Vortheil erwuchs. So bestimnft
118  z  51 1dass 1868 den Abteıen, welche Verördnung des
Vorjahresbezüglichder Schankstätten 18592 übertreten hatten,
der Abt NnacC SC1INeTr Heimkehr Vvo Generalcapıitel Schilling

"Thore unter dıe ’ ertheilen Jassen solle 1195
ward festgesetzet, ass dort. Wein oder. Bier‘ getrunken. und
Z W Geriechte DGENOSSCHwurden jeden .KFreıtag- hıs Ostern hın,
der Wein. denArmen gespendetwerden solleDass auch Kleidungs:;
stücke, zumal Schuhzeug, den Bedürftigen durch den Pförtner
zugetheilt werden sollte, zeigt 1185 Wohl eben mift Hinblick
darauf, dass besonders mıt Fussbekleidung dıe Armen VOoO  @ denJE  Brüdern versorgt wurden, wird das Generalcapitel 14157 de
Verkauf gegerbten Leders: verboten und S gestattet haben,
alte ()chsen (Ccrocıones) aufzukaufen ; darauf deutetder Zusatz
„dass nıcht weıter als BGTagemarsch UnNs VONden Abhteien
und Höfen entfernen brauchen, uın Leder ‚erwerben.

_ Zumal ı te bewiesen auch dieD  sCistereienser einNn
wahrhaftbewundernswerte Gabenfreudigkeit. GLE Pfarrer
Wfas‘sérmgn;1_;x}_ hat e1INeENMN vorzüglichen ufsALZEa!  B ”  1e€Hunger-
jahre.un dieKlöster- alter Zeit“ (Katholik, 1892 ff.)
SO beredet. und gründlich die grossartıgen Verdienste- der„viel
verleumdeten Mönche“während derselben dargethan, dass ach

Worte (des Bischofs Frad; A0 Kirchengesch.. Böhmens 109
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stehendes HUr 38 QZENSTEF Nachtrag mıiıt hesonderer Beziehung
auf dıe Cisterejenser se1ın kann, deren er ausdrücklich 1LUF W ©1-

mal S 41 33 Ö gedenkt. Wiıe STOSS und furchtbar 99  die Schrecken
NET Hungersnoth 11 alter Zeit“. IST1ergleich‘ Anfangschaulich geschildert. NV.on sölehen Zeıit nach.. dem ode
Kaılser Heinrich VL 1197 erzählt uns Cäsarıus, dass ı Schwaben
der Malter Rogxgen (sıligo) e1iNe Mark Kölnisch:kostefe.ndıH} CINISEN
Provınzen 18 Schillinge. AT I')  z0.) Zur elt. dieser Hungers-
noth, der „unzählig vıele Menschen starben“, as berıichtet
er E AA vgl auch W assermann. 41), liess der Abht
;1es Aamals noch AFINE6IN Klosters Heisterbach, Gerhard, E11emm

Tage 1500 Almosen 2 dıe Armen - VOFT.: em T’hore der Abte1
vertheilen. An Tagen, WO Fleischgenuss gyestattet, wurde ein
se mıt Kräutern In TE Kesseln- gekocht un nebhst Brod
unfter die Bedürftigenvertheilt. So ward der oth hısZUr Ernte
hın gesteuert. Erstaunt.. rietfen die AÄArmen oft, ın S16 gespelst
Wal Her Gott! woher kommt al das Korn! Das
reichere Hemmenrode oder‘ (Yaustrum hbot derselben eıt, noch
eichere Spenden, der Noth der Hungernden SsSfeuern. Der

Propst Gerhard VO1 Simeon Trier hatte dahin 200 Pfund
ılber. vermacht. Die Jälhfte davon sollte‘ 1E  Ur die -Armen -ver-
ndet werden. Der Pförtner erstand dafür 00 MalterRoggen

bıs ZUF -Ernte. durch Einu d 1E damit_ den Nothleidenden
Kloster Westphalenschlachtete, ım dem Armen beistehen ZzU

Önnen, INn Herden ab und verpfändete. Kelche und
cher. Im Jahre 1125 V  P 1112 FKrankreich un Flandern . dureh
ssernte des Vorjahres schon. (Jstern keın Korn.: mehr VOT-

© Die.hungernden Schaaren strömten ZuUIMN T’hore Vvon
al X: Dank der elisen Sparsamkeit und: der Musterwirt-

chaft gÜf. des Ordens Höfen, vermochte der Bernhard dier
enden. Spe1sen. Als eiInN:Wunder ward dies aller Orten

sSe  - (Mänrique: 126.) Ebenso geschahes 1111 Tolgenden
Cy das Elend och anhıelt, ass viele Hungers starben

1:(0) Der edle Feter; Abt von Stamedium his f sSeiner

W%i]alung /A Erzbischofe- VvVon Moutiers C Tarantaise 1138,
wendete jeder den Armen besondere Sorge Z aber

mal rel te or der Ernte, das (}etreide besonders
h 2888 Preise Zzu stehen pflegte, liess er täglich. cdie herbeı-
mende Massen mıt Brod un einem (+erichte SpEISCH (das

Das Kloster Riddagshausen speiste bei der Theuerung 101
ahre 1316 von den Fasten bıs ()stern täglıch über 400Menschen
Wassermann AD

Dass Beschränkung ı111 der Gabenfreudigkeit den ÖCister-  S
als ein‘ stlfafwürd'igeé Vergehen galt, zeıgt die Krzählun:

(JFeschich &, des Klosters_ Villars. es ÄAnecd LIL
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In dieser Ahter 4M welcher (xästen und Armen täglich reich
gespendet ward“, beschlossen dıe Brüder A eıt MC T’heuerung,„nachdem SIE ihre Vorräthe überschlagen hatten, qauf teuflische
Versuchung“ (ex diaboliea tentatione) die weıtgehenden Gaben-
austheilungen hıs Z Ernte hın eınzustellen. In der folgendenNacht LraTl das W asser_ Teiches Kloster über SsSCI1NE fer
und fügte den (5ebäuden ST OÖSSCH Schaden A Die also oh ihrer
„Sünde“ gestraften Mönche gaben schnell ihren Vorsatz auf und
spendeten reichlich - ZUVOT den Armen. Cäsarius e welecher auch
uns diıes Kreign1s berichtet a 216.); leitet 6S mM1 den he-
zeichnenden W orten e1inNn „ GOött straft CS nıcht HNUur, WEeNnNn 1Nan
VO (+e17Ze verführt anderen Schaden thut; sondern auch wenn
INa ZEIZLE se1ne Habe den Armen vorenthält und ıhnen nıcht
davon austheilt. S0 dachten, S: handelten dıe als S  CIZIS oft VOer-
schrieenen Mönche!|

Ineinzelnen Klöstern .waren besondere (Jüter und Lnuegen-schaften ”  dem Thore“, der por  7 Genügung der Armenpflege
zugewlesen. So B Vi  Y  1  lars In dessen öfter schon aNZEZOY167
(+eschichte (3 heisst. 65 „ AusserdemSsSel kund und VAN  S
WISSECNH, dass uUuNnsere pOorta diese (GG(üter besıtzt . unter
er Bedingung, dass S16 davon wöchentlich 2000 Schwarzbrode
; (pa‚nes\‘ n1e2r0S) JE hundert AUS Scheffel Niveller- Mass
Backmeister beziehe.“ wird „Manche N,dass

‚UuNnsere Vorfahren allzu. freigebig _ Spenden an diıe Armen.SSSsınd, ass S1e das ass überschritten. In Erwägung:dessen
bestimmten die Visitatoren, dass die Zenannte Zahl Brode keıin

Vergrosserung  R Wa  3 erhalten solle. “
Wie die Brüder, _denen.‚ das Backen oblag enken sollten,das bezeugt 1A11Ss der biedere Cäsarius wlıeder (LV. 3WEeNN

Sr uns die Antwort des Backmeisters Sel Klosters_des(Conrad
Roth Rufus)mittheilt, welche dieser der Hungersnoth VO

1197 sSseinem bte (xevardus gyab Dieser, fürchtend dass durch
die (}aben Aa1ll dıe Armen die Vorräthe vor der Zeıt Zı nde
gehen möchten, hatteJVorwürfe gemacht, weıl dieBrode
ZU backe Die Erwiderung Jautete : „Glaubt 190000 Herr,3681

Teige sınd s1e —> klein, aber ()fen wachsen S16 klein
_ werden S1e eingeschoben, herausgeholt. 74

Wıe für das Liebeswerk des Herbergens, wurdendi
D  Mönche auch be1 dem derArmenpflege vonfrom men Laıen unter-

SEUtzZT. (+arMancher dachte über dıe Ciistereienser W1e der KErz-
bisehof Philippvonöln „Sie schaden Keinem und nützen Vielen,
S16 TEISSEN nıcht fremdes Gut an sich, sondern. theilen VOon demIhren allen miıt“ (Caesar. Heist b/ 222 Der Liber funda-
t1OonNnum. Von Zwetel sag't(pag 476.) Z W15S5Sen se1dass_dıe
Stifter dieses Kilosters durchRenten Serrvitien eingesetzet _haben
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AA KErquickung der Mönche, (Jonversen und der AI Klosterthore
U speisenden Armen (ad recreatıonem PaAaUDETUML pOorta
alendorum) S° bestimmte dort u JL udwig VON Lichtenau 1294
(pag 0S „Vnd vmbh dir Zz,W al pfivnt eltes) schol 1lNan (an
sant Andreastage) EIrZEVSCH nd taeılen den en fver dıyvr porten
zehen metzen chornes vnd ALl rint flaızsch oder pachen
vnd fynft 1e7 W 11665 uch das Mecklenburgische Urkunden-
buch zeigt UNs verschiıedene solche Stiftungen für dıe (Ästereienser-
k löster des Landes. „Zium Nutzen der Ärmen und ZU Besten
des Thores*“ (n 1SUS PAaUDerumn) S1Ve® ad porte utilitatem), wiıll
Fürst Borwv 111 Rostock e1nel Urkunde OIl 9 März
1248 (UB 605.) den Rest der Renten AaUS Dänschenburg L'
wendet WISSCH, welche zunächst ZU 116 Mahle für jen Convent

Doberan amn W eihfesttage der Pfortencapelle bestimmt
Am Webruar 1324 (UB VIL schenkt der Rıtter Heıinrich
VO1 Bülow derselben Abteı jährliche Hebung VO DrömptDrömpt hielt K Scheffel) Koggen AUS Se1INEIN (x+ute Kägsdorf
mıiıt der Verpflichtung jeden‘Kreıtag z Thore Brode, SANZ

die Conventsglieder S16 eNOSSCH, untfer dıe Armen ZUu

vertheilen, nıicht kleiner, nıcht verändert, nıcht E SN 1  geschnitten, sondern
611 SaNnZCs Brod, aUuUS Laebe und AT Ehre Gottes.“

Auch Bekleidung der Bedürftigen wurden Stiftungen
emacht. Solche wurden gemeinhin C  AA11 Tage es hl. artın AaUS-

getheilt. oftenbar 1111 Hinblick auftf dıe bekannte Legende Aaus dem
Leben dieses Heıiligen, die Man 111 Mecklenburg och 11
Altären vielfach dargestellt findet So schenkt ” Jul: 1310

der Rıtter tto Vvon der Lühe JE Mark S 198
Keichsmark) Renten dem Kloster Doberan, „damıt der Schuh-
meıister (magıster sutorum) für 10 Mark aar Rıemenschuhe
mmer der Vigilie des Martın des Bischofes Anl Thore den
Armen auszutheilen vorbereitet SECl, die elfte ark aber für sc1I1le

Arbeit behalte.“ AT Kleider nd Schuh den Armen Al m
Feste dem Thore IA verabreichen,“ hbestimmt Magister Ibrecht
von Bardewik Mark SeIN. Schenkun A Gunsten
Doberans 2888 November vAs (UB SVEENE 5097 Ebenso
ordnet der Knappe Sivert VOoON Qertzen 1l Se1INeL Testamente

S December 1431 (Meckl. Jahrbuch IX 302.) dass 4a4US
denZinsene1iNes Capitals VO 200 Mark lübischer Pfennige,1)
welches ST dem Kloster Doberan überwıesen hatte, Jährlıch für
vier Mark solle de kamermeyster gheuen STAW C laken, dat

Der Zinsfuss betrug ZU jener Ze1 Ja Procent. Dabei aber hatte
der Anleiher den Vortheil, dass er (das Capital kündıgen konnte, nıcht aber der
Darleiher. Wie Cdıese Zinsforderung beım Tode qauf Qhe Erben überging, SO konnte
der Gläubiger eRente, redcdcıtus, Pachte beı Lehbzeiten auch 11l andere Personen
käuflich überlassen.

„Studien und Mittheilungen. 1895 Nr  —
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schol de portere fO Doberan AFIMEN, hott1‘bftiéhen an kn
Iuden delen vnde yheuen; während für eine Mark sollte de
schomester gheuen de porten alle 1A4r V1 Par nygher schoe,
de de portere schol yheuen armen luden edder pelegrymen.“

e11 das Klosterthor, wıe vıele der aANSEZOSCHEN Stellen
zZeIYeEN, dıe Stätte der Armenpfege Waäal, hıelten siech hıer auch
dıe Nothleidenden qauf und agerten VOL demselben. Bezeichnend
dafür ıst, WL der Ritter VO  w Ertenenburg 1n selner Urkunde

(+unsten Darguns bestimmt, dass AIl

Tage des von iıhm gestifteten Servıtium eine ark „den
T’hore liegenden Armen“ (pauperibus ad portam ]acent1iDus) A US-

getheilt werden solle, 9  Uuhl ihre Fürbitte für se1N und der Seınen
Seelenheil Zzu gewmnen. “ Derselben Abte1 Seiz der Rıtter Arnold
VON ()sten 1n seiner letzwilligen Verfügung OIl 15354 BA NVUE

eine Kente von Mark us Ausser einem Servıtum
sollen dafür auch Zwel eue Leinen-Röcke und zwel Paar neuer
Schuhe beim Klosterthore AIn St Martinstage gereicht werden.

her solche Beihilte. der Frommen hätte dıe Cisterejenser
nıcht fähle gemacht In orossartıger W eıse Almosen und Gaben
Zu spenden. Dieselben entstammten VOTrT allem. dem sauren. Fleisse
ihrer Hände. Treffend würdigt der NT OSSC französısche Archeologe
un AÄrchıiıteet Viollet-le-Due, dessen unahängıger Freiheitssinn ıhn
eın W ort des Lobes Lür seinen kaiserlichen (+önner ın seinem
ZTOSSCH Werke finden ‚Jässt,1) ihre Liebesarbeıt : (Citeaux plus
61'1001'? Q UE Cluny, viendra ECOUTCS des pauvres, non-seulement
Dar des aumönes, malıs: employant leurs bras: et SCS dons
SOTt1S de monasteres simples ei, qusteres d’aspect, repartıs par des
momes lıvrant chaque ]Jour. Au  DA travaux les plus rudes ‘ paral-
TonN plus precıeux en C qwils sembleront PAas V’abandon— 418 —  schol de Vportere to Doberan — armen, nott1‘oftiéhen kranken  Juden delen vnde gheuen, während für eine Mark sollte de  schomester gheuen yn de porten alle iar VI par nygher schoe,  de de portere schol gheuen armen luden edder pelegrymen.“  Weil das Klosterthor, wie viele der angezogenen Stellen  zeigen, die Stätte der Armenpflege war, so hielten sich hier auch  die Nothleidenden auf und lagerten vor demselben. Bezeichnend  dafür ist, wenn der Ritter von Ertenenburg in seiner Urkunde  zu Gunsten Darguns 1310 UB. (V. 3355.) bestimmt, dass‘ am  Ö  Tage des von ihm gestifteten Servitium eine Mark „den am  Thore liegenden Armen“ (pauperibus ad portam jacentibus) aus-  getheilt werden solle, „um ihre Fürbitte für sein und der Seinen  Z  Seelenheil zu gewinnen.“ Derselben Abtei setzt der Ritter Arnold  von Osten in seiner letzwilligen Verfügung von 1334 (UB. VIIL  5474.) eine Rente von 10 Mark aus. Ausser einem Servitium  sollen dafür auch zwei neue Leinen-Röcke und zwei Paar neuer  Schuhe beim Klosterthore am St. Martinstage gereicht werden.  Aber solche Beihilfe der Frommen hätte die Cistereienser  nicht fähig gemacht in so grossartiger Weise Almosen und Gaben  2  zu spenden. Dieselben entstammten vor allem . dem sauren Fleisse  ihrer Hände. Treffend würdigt der grosse französische Archeologe  und Architeet Viollet-le-Duc, dessen unahängiger Freiheitssinn ihn  kein Wort des Lobes für seinen kaiserlichen Gönner in seinem  grossen Werke finden lässt,*!) ihre Liebesarbeit: Citeaux plus  encore que Cluny, viendra au secours des pauvres, non-seulement  par des aumönes, mais en employant leurs bras; et ses dons  sortis de monasteres simples et austeres d’aspect, repartis par des  moines se livrant chaque jour aux travaux les plus rudes parai-  tront plus precieux en ce qu'ils ne sembleront pas Vl’abandon ı  5  f  z  ö  superflu, mais le pa‘rt‘ag.eyyrr du ;iéce‘Ssaixie. F])iot. de 1‚_a‘rf:h'‚.1‚"‚' 265  B‘eitr'ä.geiür Öeschiéhte der Schotteriaß'kei  Priorates Weih St. Peter (O. S. B.)  St Jék9b und des  in Regensburg.  Mitgetheilt von G. A. Renz, Secretär des His'torischen : Véréins der4 Öberpfälz;  Pfleger der königl. württembergischen Commission für Landesgeschichte  A  7 Mitg13ed  » der Gör1-esgesellSc];aft u. a. gel. Ges.  (Fortsetzung zu Heft II. 1895. S. 250—259.)  ; 1216. October 13. Regensburg. Bischof Konrad E  von Regensburg fungiert als Schiedsrichter in einer Streit-  frage zwischen. der Aebtissin und dem Convent von Ober-  1) Die Bemerkung (V.”269 Vengi‘n) über Louis Napoleons‘ B  SE  \iqh i?be"r. (11e  Artillerie wird man night dagegen anführen kö?1n9n.sqperflu‚ mals le par?age dj _  n‘éce”ssaire.  S  ( FDict. de 1’_arg:h. » 1 265

B‘eitr'äge “ zur Geschiéhte der Schotteriabtei
Priorates W eıh St eter B.)St a  (9) un des
in Regensburg.

Mitgetheilt on G KenZzZ, Ssecretär des His'torischen Vei‘éins der Öberpfalz;
Pfleger der königl. württembergıschen Commiı1ssion für Landesgeschichte Mitgliedder Gö;resgesell_sclfmft Wl gel Ges

(Fortsetzung Ar Hefft K 1895 250—259.)
1216. October 13 Kegensburg. Bischof Konrad IL

} u iM funglert als Schiedsrichter iın ‚einer Streit-
irage zwischen der Aebtissın und . dem Convexi_t ’ VvVon

Die '.Beme'rküi1g (V. 269 engin) über Louis Napoleons’ }ieh i?bér ıe
Artillerie wird night dagegen anfuhren k(?nn9n .


